
ber die Schauenburgische Kirchenordnung
VO Jahre 1614

Zaum 350jährigen Jubiläum dieser Bekenntnisschrift
Von Erzin Freytag ın Vetersen/Holstein

Mit der Einführung der Reformation ın der Grafschaft Schauen-
burg 1m Jahre 13L in der Herrschaft Pinneberg ET fand die
Mecklenburgische Kirchenordnung VO  H 15592 Eingang iın die K
lutherische Landeskirche\. Diese Kirchenordnung fand weıte Ver-
breitung un wurde als Vorlage 1n vielen territorialen reformato-
rischen OÖrdnungen des Jahrhunderts benutzt. Sie wurde ın der
Grafschaft ohne Wiıderstand durchgeführt un blıeb bis ZU Jahre
614 Als im Jahre 1601 raf Ernst VO Schauenburg-Pinneberg
seinem Bruder Adaolf vA} folgte, kam eın überragender Regent

die Regierung Man annn ihn als den hervorragendsten Herr-
scher der kleinen Grafschaft bezeichnen. Am 10. Juni 1602 ahm

mıt seiner Gemahlin Hedwig, einer geborenen Landgräfin VO  $

Hessen-Kassel, die Huldigung seiner holsteinischen Untertanen
auf dem Schlofß Pinneberg

Wie alle kleinen Landesherren der damalıgen Zeıt, suchte auch
raf Ernst seinen Stolz un Ehrgeiz darın, eigene (Gesetze und
Verordnungen für sein Territorium erlassen. E  ine holsteinische
Amtsordnung WAar bereits 1mM Jahre 1601 erlassen worden. Auch
den irchlichen Angelegenheiten schenkte se1ine besondere AUF-
merksamkeit

Eiınen gewıssen Abschlufß fanden der Aufbau un die Neuord-
HUNS der schauenburgisch-holsteinischen Landeskirche durch den
Erlaß der Kirchenordnung VO Jahre 1614, dıe für die Verfassung
und den Glaubensstand der Landeskirche malßgebend wurde?.

Freytag, Die Reformation ın der Herrschaft Holstein-Pinneberg und 1m
Kloster VUetersen (Uetersen) 1961, Seite 17 ff
Vgl die ausgezeichnete Studie: Helge be1 der 1eden, Fürst Ernst, raf VO  -

Holstein-Schaumburg un seıne Wirtschaftspolitik, Bückeburg 1961, ff
Heidkämper, Die Geschichte der Reformation 1n der ehemalıgen raf-
chaft Schaumburg (Mitteilg. des ereins für schaumb.-lippische eschichte),
Bückeburg 1948,

gl auch Bernstorf, tto Der Weg ZU Reformation 1m Schauenburger
Lande, Stadthagen 1959
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Diese Kırchenordnung ist mıt einıgen wenıgen Abänderungen
hauptsächlich eine Kopie der Mecklenburgischen Ordnung VON
1552 raf Ernst 1e1 diese Kirchenordnung durch den Hofpredi-
stellen.
SCr Michelbach un: den Superintendenten D. Bernhardıi auf-

Der litel der Schauenburgischen Kirchenordnung Von 614
lautet:

Kırchenordnung
Unser VO  —$ (Gottes (Gnaden Ernsts Gratffen Holstein Schaue-

burg und Sternberg Herrn Gehmen Wie es mıt ehr und Clere-
monı1en 1n unsern Graffschafften un landen hinführo mıt ott-
icher Hılff gehalten werden soll Corinth Lasset alles in der
gemeıinde ehrlich und ordentlich zugehen.

Gredruckt Stadthagen 1mM Jahr 1614
Diese Kirchenordnung besteht Aaus fünf Teılen. Eirster Theıil,

Vom ersten Stück, nehmlıch VOonNn der Lehre Der ander Theıl, Von
Erhaltung des Ministeri1 evangelıcı oder Predigt-Amts. Der drıtte
T heıl, Von Ordnung der Ceremonien, Lection, Fest-, Feyer-,
Werck- un Bettagen. Der vierte Theıl, Von Erhaltung christ-
liıcher Schulen und Studien. Der fünite Theıl, Von Unterhaltung
und Schutz der Pastoren, deren Wiıtwen un: andern Schul- und
Kırchendienern.

In der Kirchenordnung ist dıe lutherische Lehre festgelegt.
Es heißt VO  - der Lehre „Dazu ist hochnötig dıe Lehre fleissig

P hören, lesen und betrachten. Dieses ist der einıge Weg
Gottes Erkenntnus, nembliıch se1ne Lehre recht lernen.

Unser Gemuth ist auch nıcht, eiıne andere ehr anzunehmen
der fürzugeben, enn allein dıe einıge ewıge Lehre, die ott
seliner Kırchen, durch seinen eingebornen Sohn geoffenbaret hat,
die 1ın der Propheten un Aposteln schrifft gefasset ISt. nnd in
diesem Verstant, der 1n den Symbolis Apostolico, Niceno und
Athanası] außgedruckt ist, mıiıt welchen gleich stimmen Luther: ı
Catechismus und Conftessio, un die Confessio dem Keyser ZU

Augspurg uberantwortet An 1530 nebenst ern Apologei und
Schmalkaldischen Articuln und W1€E diese Lehre durch (sottes
Gnade eintrechtiglıch ıIn den benachbarten Braunschweigischen,
Lüneburgischen und andern dergleichen Landen geprediget wird,
mıt welchen WIT ott Ehren und vieler Menschen Seeligkeıt,
begehren eintrechtiglich zuhalten.“

Bemerkenswert ist  ’ da{fß unter den malßgebenden Bekenntnis-
schrıitten 1mM Vergleich ABr Mecklenburgischen Kirchenordnung
auch dıe Schmalkaldischen Artikel genannt SINnd, nıcht aber dıe
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Konkordienformel. In einem Kirchenbuche Hattendortf (Graf-
schaft Schaumburg) findet sıch folgende Eintragung*: ä den
6. May unterredeten sıch die Hamelschen und Schaumburgischen
Prediger ber die ormula consentı1on1s. Den 3. Dezember wurden
alle Schaumburgischen Prediger nach Stadthagen der for-
mula concordiae geladen. Am 3. Dezember billıgten S1e dieselbe
in Gegenwart des Kanzlers v. Wietersheim un Liborius Münch-
hausen.

Daß die Unterschriften der Schaumburger Theologen untfter der
Konkordientormel fehlten, hat seinen Grund darın, da{fß QIie
spat gekommen sınd, als diese Schrift schon gedruckt Wa  — Chemnitz
schrıeb 1U ZWAAarTr Johannes Vordemann iın Hattendorf, dafß die
Namen der Iheologen 1ın der Grafschaft Schauenburg darunter-
esetzt werden sollen, sobald eine Neuauflage besorgt werden
wurde. Dabei ist 65 geblieben.

Die Schauenburgische Kiırchenordnung VO 1614 gilt auch für
die Herrschaft Holstein-Pinneberg. Auch ach dem Aussterben des
Gratenhauses Schauenburg 1MmM Jahre 1640 wurde sS1e nıcht außer
Kraft gesetzt Die Droster Pinneberg 1e1% der König VO  - Däanemark
un Herzog Von Schleswig-Holstein ziemlich selbständıig verwal-
ten Dem altesten Tauf-, Irau- un Sterberegister 1ın Quickborn,
das 649 beginnt, ist ein Exemplar der Schauenburgischen Kirchen-
ordnung VO  — 1614 angebunden. So ist diese Kirchenordnung 1n
der Herrschaft Pinneberg guültıg geblieben.

Es ist erstaunlıch, dafß der Köniıg-Herzog diıeser Herrschafit iıhr
Kıgenleben auf polıtischem un kirchlichem Gebiet überliefß un
S1E nıicht mıt dem übrigen holsteinischen Besitz vereinıgte. Bis 1Ns

Jahrhundert blieb die Herrschaft ormell eın besonderes Staats-
gebiet mıiıt einem Drosten der Spitze auf dem politıschen Sektor.
Auf kırchlichem Gebiet wurde dıe Herrschaft Pinneberg VO einem
Propsten geleitet. Dieser unterstand damals dem Generalsuper-
intendenten nıcht Der Kırchenpropst 1n Pinneberg hat darum.
das echt der Ordination bıs 1ın die Mitte des 19. Jahrhunderts
gehabt. Kirchenvisitatoren der Landdrost der Herrschaft
Pinneberg und der Kirchenpropst. Obgleich die SchauenburgischeKirchenordnung VO  —; 1614 be1 der Einverleibung 1m Jahre 1640
nıcht außer raft gesetzt wurde, erließ der König Friedrich I1I1
Von Dänemark unter dem 19. Maärz 16692 dıe sogenannte „König-iıche Dennemarkische Kirchen Constitution 1n der Grafschafft Pin-
nenberg“. Sie wurde 1ın Altona 1662 be1 dem priviılegierten Buch-
drucker Victor de Leeu gedruckt un War azu bestimmt, 1ın den
Gemeinden Ordnung schaften. Sıie hatte keinen Lehrcharakter.

Heidkämper, O 9
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So hat die Kirchenordnung VO  - 1614 lange eıt 1ın einem Teile
uNnNseceTer Schleswig-Holsteinischen Landeskirche Gültigkeit gehabt.Es ist darum bıllıg, ihrer gedenken.

Aus dieser Schauenburgischen Kirchenordnung sol] 1im Folgen-den eın eil ber die Lehre ZU Abdruck gebracht werden.
Kırchen-Ordnung

Unser VON Gottes gynade Ernsts Graffen Holstein Schauenburg und Stern-
berg Hernn Gehmen Wie mıt lehr und eremonien 1n Nnsern raff-
scha  en und landen 1NnIuhro mıtt Gottlicher Hılff gehalten werden soll

Corinth.
Lasset alles 1n der gemeınde ehrlich und ordentlich zugehen.
Gedruckt in Stadthagen 1m Jahr 1614

Christliche Kıirchen Ordnung stehet fürnemblich 1n fünf stücken.
erstliıch ıIn Pflanztung un erkentnuß der einıgen Warhafftigen ewigen

Rechten Lehre des Kvangli], Die (Gott gynediglich anfang für Vn für se1iner
Kırchen mıiıt gewissen Zeugnussen geoffenbaret VnNn!: bevohlen hat vnd In
rechten brauch der Sacrament, Ww1e der Sohn Gottes spricht Matth Letzten:
Ihr sollet S1C lehren halten alles dafß ich euch gebotten habe Item WeCI mich
liebet der bewaret meıne Rede Vn meın Vatter wirdt ın lıeben vnd WIT
werden ihm kommen VN! Wohnung bey ihm machen

Zum andern 1n erhaltung des Kirchen Ambits nemblich des Ministeri] KEvan-
gelıicı. Dann Gott wiıl ıhm Iso eın ewıge Kirche aufß STOSSCI Barmhertzigkeit
vmb se1nes Sohns Jesu Christi willen samlen das otfentliche ehrliche Versam-
Jungen sınd dariın etzliche Persohnen das KEvangelium dem Volck fürtragen
Vn ist der Sohn Gottes elb 1mM Paradeiß dieser erste Prediger vnd Priester
SCWESCH vnd hernach da Mensch worden Z U) PredigAmbt gesand vnd
hat die Propheten vnd hernach die Aposteln gesandt W1e spricht:
Wie miıch meın Vatter gesandt hat 1Iso sende ich euch

Vnd dieses so] Iso Jederzeit VO allen rechten Lehrern die ZU Ambt be-
ruffen seint verstanden werden. Der Sohn Gottes sendet S1E Vn wiıl! refftig-
lıch durch das Evangelium wiıircken Vn Iso eın ewıge Kırche samlen.

Also spricht auch Paulus VO Ministerio Eph. 4 Er ist auffgefahren vnd
gibt gaben den Menschen Aposteln Propheten, Kvangelisten, Hiırten vnd
Lehrern. Er ist VOT vnd VOTLT der ewıge Priester Vn erhalter des Ministeri] vnd
erhelt allen zeıten eın offentliche ehrliche Versamblung. Darumb uch dıe
Regiment erhelt vnd erwecket bißweiln selbst Prediger nıcht durch Menschen
al{ dıe Propheten vnd Aposteln dabey ber hat der Kirchen bevohlen das
sS1e selb Persohnen eruffen Vn Ordiniren soll

Darumb gehören erhaltung des Mınister1], Erstlich Odinario der Pre-
diger daß das PredigAmbt tügliıchen Persohnen evonlen werde. Dazu erkün-
digung VO  e} sıtten beruff Vn VO  $ der Lehre gehöret.

Zum andern gehören ZU MinisterioKirchengericht das solche Lehre nicht
geduldet vnd sonsten offentliche Laster gestrafft Vn abgewand VnN! Christ-
ıche zucht erhalten werden dazu gehören hernach Synodi vnd Visitatio.

Das drıtte Stück ist Ehrliche Nützliche Kusserliche eremonien in Kirchen
mıiıt Lection SCSaNS Festen iın rechtem Christlichen Verstandt hne verblen-
dung des Glaubens vnd hne strick des Gewissens das dannoch offentliche
hrliche Versammlungen seind w1e Gott gefellig ıst.

Das vierdte Stück ist Erhaltung Christlicher Schulen vnd Studien den dieses
gewißlich Gottes wille das ptzliche Leute Iso aufferzogen Vn vnterwıesen
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Vn Aposteln Schrifft lesen ehrnen her-das sıe der Propheten
Dazu verstandt der Sprachen vnnd mehr unstenach andern fürlesen künnen.

sol anhalten mıiıt lesen lehren
dienen. Wiıe Paulus Timotheo gebeut. Er
vnd rosten das kann nıcht SCYN nicht bestelte Schulen seind.

Das fünffte Stück ist verordnung YEWISSET gufte Vn einkommen damıt die

Prediger 1in Kirchen Lehrer 1ın Schulen gepürl iche vnterhaltung en Wiıe
oft 1in Götlichen Geboten gemeldet wirdt. Vnd Paulus mıt außgedruckten

dnet daß dıese das
Worten spricht! 1.Cor. 9 1so hat der Herr gCcOor
Evangelıum verkündıgen VO Evangelio leben

Vom ersten Stück nemblich VO  ; der Te
ott hat gewißlich Engel vn Menschen BC-Der almechtige Warhafftige daß Creaturen habe welchen se1ıneschaffen mıiıt wunderbarlichen Rat

dagegen erkandt VnN! gePTCY-weißheit vnd gütigkeıt mıiıttheile Vn VO  - ıhnen
Eva aufß groSsSsSCI Barm-

set werde. Vnd hatt dazu nach dem all Adams
hertzigkeıt vmb se1n Sohns willen die Mensche wiederum gnediglich -

C -
g Vn! W1 iıhm für VnN! fur eın ewıge Kirche Menschlichen
schlecht samlen. Hatt siıch darumb mıt claren gewı1ssen ZeeugnıSSCH vnd mirakeln

eın gew1sse Lehre geben dadurchgeoffenbaret hatt seinen Sohn gesandt echtem gehorsamb ehren sollen.
WIT iıhn erkennen recht anruftfen Vn mıt

Apostel schrifften fassen lassen
Iiese Lehre hat in der Propheten V1}l  —

diese ein1ge Lehre
vn Zeugnulßß dazu egeben vn indet die Kirche Iso
das gewißlich keine Kirche Vn keine Erb ewıger Seligkeit sind diese
Lehre nıcht ıst alßbey den eid Mahometischen en VnN! dergleichen.

Denn Iso spricht S. Paulus Es kann kein ander grundt elegt werden
enn dieser der gelegt ist der da ıst Jesus Christus, Item Johan 17 Dieses

das S1€e. kennen dich einıgen wahrhafften Gott Vn
ist das ewıge Leben

dt hast daß SCY Christus.Jesum den Du 1} wirdt da ist gewißlichDagen auch reine ristliche Lehre gepredigt ch se1n Evangelıum vnGottes Kirche Denn da wircket Gott krefftiglich dur
sind 1ın dieser Versamblung für vnd für etzliche he1lıge vnd ausserwelte die

selıg werden Wie der Herr hrıstus spricht Meine Schefflein horen meıne
Stimme.

Vnd seind alle Menschen chuldig gliedmaß dieser warhafftigen Kirchen
Irost en das nicht iın andere Secten,

ZUSCYN. Vnd sollen diesen gTrOSSCH
sonder 1n diıeser Versamblung Gott FCSCllige heilige vnnd ausserwelte Menschen
seyndt. Darumb spricht avı Psal. 27. Dieses einıge begere iıch VO: Hernn
da ich in seinem Hause allezeıt wohne muge.

So ist 1U das allernötigst vnd rst das InNnan Christlich Lehre eın Vn
antz pflantze vnd erhalte die ott VO  — seinem WC5S5 vnd willen geoffen-
baret hat Vn die ın der Propheten Vn Aposteln Schrifften Vn iın den

Athanasıo fasset ist. Mıt welchenbewerten ymbolıs Apostolico, Niıceno
bekendtnuß Lutherı, VnNn! Confess10auch gleich stımmen de Cathechismus VvVmnın

dtwortet ist w1e 1mM gleichendie dem Keyser Augspurg An 1530 vberan
ern Apologı1a VN! Articuli Schmalcaldicı

Dieser Lehre Summa vnd alle nötıge Stück sollen die Pastores selbst wıssen
vnd lernen vnd dem Volck VNSCfelscht Ordentlich Vn Verstendiglı für-

cken könne alle nötıge Stück vnd VeCeI-tıragen dafß das Volck ordentlich mMEr

stehe Vnterscheidt rechter Lehre alscher Secten. Vnd Gott wircket
der Herr bıttet. Vatter heilige S16 (sey)Vn ist krefftig durch se1ın Wortt w1e

mıt deiner warheıt deın Wort ıst die Warheit Joh | A VnN! 1. Petrı Ihr
seindt Wiedergeboren dur das lebendig Wortt Gottes Item Rom das
Evangelium ist dıe Krafit (Gottes ZUTF Seligkeit allen die dran gleuben.
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Vnd sindt insonderheit gedachter Catechismus Vn erklerung des Symboli
dem Volck nutzliıch die nötıge Stück ordentlich zufassen druüb s1ienach gelegen-
heit der eit offt sollen repetirt werde.

Vnd edencken WITr das die rdinanden fNeissig ın allen nach beschriebenen
vnd andern Artıiculn Christlicher Lehre W1e iıhnen dieselben NSCITIC Super-
iıntendenten ferner werden vorzuhalten wıissen eaxamınırt werden welcher
repet1t10 auch sonst dem Volck gute anleitung gibt vnd schr nutzlıch ist

Von Vnterschiedt Christlicher Lehre Vn Heidnischer Religion Vn anderer
Secten.

Vom Göttlichen einıgen Wesen
Von denn Drein Persohnen 1ın der Gottheit
Von Vereinigung beider Naturn 1n Christo der aufß der Jungfrawen R>

boren ist.
Von vnterschied Christlicher Anrufung vnd Heidnischer Anruffung.
Von der Erschaffung aller Creaturen.
Vom Fall der ersten Mensche.
Von Sundt Erbsündt VO Wircklichen Sunden.
Vom Göttlichen ewıgen Gesetz Vn VO  ; vnterschiedt der Zehen gebott vnd

der andern Gesetze ın Mose VO  - den Levitischen Ceremonien vnd Bürger-
lıchen Gesetzen.

Von vnterschiedt des Gesetzes Vn Evangelı).
Von Vergebung der Sunden Vn w1ıe der Mensch für Gott gerecht wird

vm b des Herrn Christi willen durch Glauben
Ob diese Rede recht ist Alleıin durch den Glauben werden WIT gerecht:
Von guten ercken.
Welche Werck ol INa  ; hun
Wie gefallen S1C C
Bleibt auch Sunde 1ın den heilıgen der in diesem en vnd welche Sunde

stossen den heiliıgen Geist aufß daß der ens W1e darumb ın Gottes Zorn
vnd Verdamnufß felt nıcht bekehret wirdt?

Von den Sacramenten.
Von der Tauffe
Ob die jungen Kindtlein sollen getaufft werden”
Von des Herrn Christi Abendtmal W as 190828  - da Reiche vnd WOZUu mMan

empfahen soll
Von der Poenitentia der bekerung.
Von der Absolution Vn Glauben
Was Christliche 1r SCY vn s1e SCY VnN! durch welche Zeichen s1€e

zuerkennen SCY
W arumb die Christliche Kirche vnter das Creutz gelegt SCY Vn VO' Irost

der betrübten Christen”?
Vom Gebett.
Von Anruffung der gestorbenen Heiligen.
Von denn eremoniıen die VO  — Menschen ın der Kırchen Geordnet SCYH
Von Christlicher Freyheit.
Vom Gesetz Mose VnN! VO  - Vnterschiedt der dreyer Theil 1mMm Gesetzt.
Vom Ehestandt.
Von Weldtlicher Obrigkeit.
Von diesen vnd dergleichen nötıgen Fragen so1l 111A  - die rdinanden hören

vnd vnterrıichten vnnd S1e vermahnen das s1e 1ın iıhren Predigten ordentlich
diese VnN! andere heilsame nutzliche Fragen ZUr gelegenzeit fassen Iso dafß dıe
eut eın klare Vn gründtliche Summa der Christlichen TE bey sich selbs
etrachten Vn gedencken können dıe ıhnen ZUr Bekehrung ZU Glauben
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vnd rechter Anruffung TOS ın aller Irübsall Vn vnterricht VO iıhrer
selbst Seligkeit nötıg ist

Auch seint diese vnd dergleichen Fragen ın der Visitation repetieren bey
den Pastorib, vnd bey den Leuten.

Was ıst vnterschiedt der Christlichen Tre anderer Secten Heidnischen Ma-
hometischen

Andtwort. Alle andere decten, Heidnische Mahometische eic siındt DTauU-
SAa verdampte Abgötterey vnd haben darneben 1Ur eın Stücklein VO  —_ Ge-
set{z VO  — eusserlichen Sitten Aber VO Evangelio, VO  $ Vergebung der Sun-
den durch den Sohn Gottes Jesum Christum wıssen S1e nıchts Vn dieweil
S1€E den Sohn nıcht erkennen vnnd nıcht ehren seindt SI VO Warhafftigen
ott Wes VnN! tichten Abgötterey wollen nıcht dafß dieser der Warhafftige
GOTT SCY der siıch durch den eılan Christum geoffenbaret hat

Wie soll INa  - O13 erkennen?
Andtwort. Wiıe sich selbst gnediglich geoffenbaret vn seıne Offenbarung

In der Propheten Vn Aposteln Schrifften Vn ın dıe Symbola gefasset hat
Drauß WITr lernen dafß eın eing Göttlich ıst Almechtig Weise War-
hafftig Guth Gerecht Rein vn Keusch Barmhertzig Wolthetig Frei-
williıg das ernstlich zurnet wıeder alle Süunde Vn sündıge Cireaturen. Vn ın
dieser einıgen Gottheit seiınt drey vnterschiedene Personen. Der ewıge Vatter
der ewıge Sohn Vn der ewıge Heilige Geist vnd hat der ewıge Vatter sambt
dem Sohn Vn: Heıliıgen Geist au nıchts erschaftfen Himmel Vn Erden Engel
vn Menschen Vn alle andere Creaturen W1e dieser Articul weıter ın Gottes
Wortt VnNn: 1ın den Symbolis erkleret wirdt.

Wie soll INa dıe Persohnen Vnterscheiden.
Der ewıge Vatter ist die erste Almechtige ewıge Persohn die nıcht VO  - eıner

andern Persohn geboren ist vn nıcht VO  - eıner andern Persohn außgehet
sondern hat den Sohn se1ın wesentlich vnd volkohmen Ebenbilde VO  — ewigkeit
geborn sambt welchem Vn dem heiligen Geist (SO VO Vatter Vn Sohn aufiß-
gehet) alles erschaffen vnd erhelt aller Creaturen

Der ewıge Sohn ist die ander Almechtige ew1r7e Persohn VO  - ewigkeıt BC-
Orn VO Vatter dessen wesentlich vnd vollenkohmen Ebenbilde ist vn
hatt bestimpter eıt menschlich Natur ın der Jungfrawen Marıa sıch BC-
NOoMmMMEN da{fß eın pfer wurde für das Menschliche Geschlecht Fuür welches
Menschliche Geschlecht Z Miıtler vnnd Versüuner verordet ist vn g1ibt der
ewıge Vatter durch iıhn vnd vmb seinen willen vergebung der Sunden Gerech-
tigkeit Vn ewı1ges Leben

Der heilige Geist ıst dıe drıtte Almechtige Persohn die VOo  \ ewıgkeıt VO
Vatter Vn Sohn außgehet vnd ıst wesentliche lıebe Vn frewde 1n Gott vnd
ICSUNg allen JTugenden. Vnd wirdt 1n der gleubiven Hertzen durch dz Gött-
lıch Wort geben trost / leben Vn: heiligung 1ın iıhnen zuwirken das S1e Gottes
weıißheit Vn wiıllen gleichformig werden. Wiıe Paulus spricht WIT sehen in
den Christum aldß ın einem Spiegel vnd werden ın dieselbige Bildtnuß
verwandelt durch den Geist des

Warumb sol INa  — drey Göttliche Persohnen erkennen ehren vnd anrutffen
vnd nıcht mehr vnd nıcht wenıger”

Den Gotteswesen vnd wiıllen ol I1la  - Iso erkennen WI1IE sich selbst SC-
offenbaret hat Nun ıst diese offenbarung offt 1n der chrifft außgetruckt vnd
sonderlich 1n der au Christi da dıe drey Persohnen vnderschiedtlich
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gezeıget sınd vn 1mM Spruch VO  —; au ihr sollet S1e euffen 1mM Nahmendes Vatters Sohns Vn heiligen Geistes Item ın SymbolisMan so] auch vnterricht thun vn hören Was der Verstandt SCY 1n diesemWort Persona nemblich das nıcht erticht ist vnd ıst nıcht eın todter pC-danck iıst auch nıcht eın zufellig wandelbar ding das einem andern
klebt VnNn: ist nıcht eın Stück der zertrenlich ding sondern ıst etwas wesent-
lich lJebendig nıcht in vielen sondern vnterschieden ein1g vnd vernuniftig /wiırdt auch nıcht getiragen vnd erhalten VONn einem andern mıt vereinıgten —-
SCMN AIß du bist 1ne Person ber dein leıb alleın ist nıcht eın Person. Dann

wiırdt etiragen VO  a einer edlern Natur nemblıch VO  } der Seele vnd
die Seele abscheidet zertellet der eib Vn verfaulet.

Welche Person ist Mensch worden”?
DIe ander Person Nemblich der ewıge Sohn Gottes der des ewıgen Vatters

Ebenbildt ist hatt menschliche Natur sıchg In der JungfrawenMaria. Vn sındt Iso beide Naturen die Göttlich Vn Menschlich wunderbarlich
vereinıget Daß dieser Heilandt Jesus Christus ist eın einıge Person (Gott vnd
Mensch Vn werden diese Naturen 1ın ıhm nıcht VO  —$ einander getrennet.Denn das hohe Werck Erlösung hat Iso durch diese Person Gott vnd
enschen geschehen sollen dieweil die enschen gesundıget hatten hat eın
Mensch die Straff tragen sollen Vn darmiıt diese Strafft eın gleiche bezahlung
wehre ist dieser Versühner auch Gott. Auch hette keine Creatur dieß leiden
zutragen vermocht. Item dieweil der Schlangen op zertrıtt Sund vnd
'Todt wegnımpt Vn Gerechtigkeit Vn leben wiedergibt ist Gott Vnnd
dieweil menschliche Natur sich nımbt hilft den Menschen wirckt ın
ıhnen Gerechtigkeit Vn leben Vn ıst Iso Immanue!l Gott mıiıt VI)  N Vnd csollen
die Verstendigen davon weıter sıch vnd andere erinnern diesen wunderbar-
lıchen ath Vn die TOSSC Barmhertzigkeit Gottes vn die liebe 1mM Sohn
elenden Menschen zubetrachten.

Von Vnterschiedt Christlicher Anruffung vnd der Heidnischen.
FErnemblich sınd Zwey TOSSC vnterschied Der iıne VO  w Gottes Wesen

Der ander VO  - Gottes Willen. Wenn gleich die Heiden J] ürcken u  en vnd
andere Irrige Secten rühmen S1e ruffen Gott der Himmel Vn Erden C1-
schaiffen hat W1€e S1e viel davon reden VnN! schreiben se1n doch diese ihre
Gedancken eitel Lügen Vn Abgötterey. Denn S1e sprechen nıcht den Warhaff-
tıgen (3 sondern tichten etwas das nıcht Gott ist Denn S1C wollen
diesen Gott nıcht haben der da ıst der Vatter Jesu Christi vnd der sıch 1Iso
in seiner Lehre geoffenbaret hatt dafß der Almechtige Warhalfftige Gott SCY
der ewıge Vatter der einıge Sohn Jesus Christus vnd der heilige Geist Da-
rumb ist gesagt Johan VO  e} den Heiden: Ihr wısset nıt walß ihr anrutffet WITLr
ber wıssen walß WIT anruffen.

Da werden WIT erinnert dafß WITr ernstlich etrachten Was Vn Wen WITr 1n
anruffung ansprechen vnd daß WITr Nsere Anruffung VO  w} der Heidn1i1-

schen Türkischen weıt absonderen etc Vnd soll das Hertz mıt Glauben den
Warhaltigen Gott anschawen der sich durch den Christum geoffen-baret hat

Zum andern wıssen die Heiden nıchts VO Mitler ob (‚;OTI diıe elenden
enschen erhören 311 vnd worumb S1e erhöret S1e doch Suüunder sindt
schreyen INn diıe Lufft miıt zweitfel Vn vngedult wieder Gott. Das alles ıst
lesterung VnNn! nıcht beten WITr aber sollen den Mitler Jesum Christum den Sohn
Gottes anschawen vnd fleissig gleuben das VI1S Gott vmb diese Mitlerswillen
gewißlich gnedig se1ın 11l vnnd wiıl VI1S vmb desselben willen erhören vnd
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helftfen eic. in diesem glauben vnd vertrawen auff den Mitler ol das Gebett
ZU)] warhafftigen (Gott gerichtet SCYN

Von der Erschaffung aller Creaturen
ES sınd viel höher Lehre begriffen 1mM Articul VO  n der erschaffung aller

(reaturen die ıIn dieser kurtzen Anleıtung zuerzehlen lang ist Dieses ber
sollen die eut offt erinnert werden das die Erschaffung von allen dreyen
Persohnen geschehen ist Vn hat der ewıge Vatter sambt dem ewıgen Sohn
vnd heilıgen Geist alle andere ding Himmel Vn Erden Engel vnd Menschen
Vn alle andere Creaturen VNSCZWUNSCH freywillig auß nıchts erschatten. Denn
der ewıge Vatter hat das Wort gesprochen vnd 1m Wort alles gebi durch
welches Wortt alles geschaffen wirdt Vn durch den heiligen Geist wirdt reguns
geben.

Zum andern ist hochnötig ZU TOS vnd ZUT anruffung dabey ZUWI1SSeEN, das
be]l der Erschaffung so] die erhaltung der Creaturen auch verstanden werden.
Dann Gott ist nıcht VO seinem Werck WCS SaNnScCH w1e eın immermann VO
Schiff da{fß gebawet hat WeCS gehet Vn lesset darnach andere Regieren
Vn flicken sondern bleibet bey seinen Creaturen bey Himmel Vn Erden
Engeln VnNn! Menschen vnnd macht die Erden Jehrlich fruchtbar gıbt allen KC-
wechsen IThieren vnd Menschen krafft VnN!: leben WwW1e ın Actis geschrıeben
ıst ın ıhm haben WIT leben regıierung vnd

nnd ist dıieses auch schr nötıg zumercken Gott erhelt seiıne Ordnungen
In Creaturen doch VNSCZWUNSCH vnd freywillig verhindert offt vnd segnet
nicht die Erden Vn lest die enschen sterben vmb STOSSCT un willen. Da-

segnet offt die Erden gibt gesundtheit stercket die Natur Vn gibt
SONsSstT glück in allerley TOSSC Gaben seiner Kirchen guth die ıhn anrutfen
WIEe spricht Deut Gott ist dein Leben Vn die lenge deiner Tage. Dieses
sol INa  - 1m Gebett betrachten das 1n  - WI1sSse das Gott dıe Creaturen vn

Leben ıIn seiner Hand halt Vn kann vnd wiıl helffen auch vber dıe Na-
turlıche gemeıne we1lse.

Vom Kall der ersten enschen
DIeses ist gantz gewilß vnnd festiglich zuhalten das GOTT alle Creaturen

guth geschaffen hatt W1e 1mMm ersten Buch Mose Cap klar aulßgedruckt ist.
nnd ist gewilslich wahr dafß der ens dazu erschaffen ist das Gott ın ıhm
wohnen Vn ıhm Gott seine weißheit vnd gütigkeit mittheilen olt Hatt ıhn
drumb erstlich Iso erschaffen daß iıh begabt hat mıiıt den höchsten Gütern
die In Grott sınd Nemblich miıt weißheit gerechtigkeit Vn freiem wiıllen
daß eın reın Ebenbildt (ottes wehre.

Vnd haben die ersten enschen dam vnd Kva diese Güter sollen au dıe
Nachkohmen erben S1e 1m gehorsamb bestendig gebliebn wehren Vnd
hette Gott seıne Wohnung vnd treude den Menschen gehabt Aber dam
Vn Eva sınd durch des Teuffels anreıtzung vnd durch ıhren freyen willen dem
Göttlichen Gebott vngehorsamb worden vnd sınd Iso in vngnade Sünd
nnd odt gefallen vnnd VO  — dem Mörder verwundet Vn beraubt worden
WI1ie solches Lucx 1m Cap angezeıget ist Beraubt sind S1e der gnaden. / das
S1E nıcht mehr Gott gefellig SCWESCH seınt vn haben dazu verloren dıe hohen
Gaben das schone lıcht VO  - Gott 1m verstandt Vn den gehorsamb 1m Hert-
ZCN Item das leben. Vber dieß sınd sS1e Verwundet da{fß der Verstand voll
zweiıtffels Vn Irthumbs ist vnd das Hertz voll vnordentlicher Neigung furcht
vnd tödtlichen Schreckens 1n allerley betrübnufß. Vnd hetten Iso die enschen
1m leiblichen vnnd ewıgen todte bleiben mussen nıcht der Sohn Gottes für-

bitter vnd Mitler worden wehre.



Erwin Freytag:
Vnd ist nötıg hie zuerinnern das gewißlich WAar ıst Vn festiglich zugleubendas Gott nıcht vrsach der Sünden ist Er wircket S1C nıcht hılfft nıcht dazu

wıl S1e nıcht weder heimlich noch offentlich sondern zurnet grawsamblich WIe-
der sS1C Aber der Teuffel Vn menschen wiılle selbst ıst vrsach der Sünden.
Was ıst Süundt Erbsünd Vn Wirckliche Sund?

der ersten Epistel Johannis ist ein kurtzer spruch der eutlich leret W as
Süundt ıst nemblıch Süund ıst W as wıeder Gottes Gesetz ist Diese rede soll
INa  —_ wol betrachten vnd recht verstehen nıcht alleın VO  — eusserlichen Wer-
cken sondern auch VO  — aller blindtheit vnordnung vnd bösen neıgungen in
allen krefften der Teutfeln vnd enschen Vn ist dabey zuverstehen dafß
die sundıge Persohn darum 1ın Gottes vngnaden vnd ewıger Straffe schuldig ıst.

Erbsünde iıst VO  - SCH der ersten Vbertretung Adams und Eva un!
VO  —_ N der angebornen blındtheit VO  — Gott vnnd bösen neıgungen die
In vnd durch denselbigen Fall kommen sındt ın Gottes vngnaden SCYMH
vnnd ist dıese Sünde ın allen menschen die Au menlichen Samen
türlicher we1lse geboren werden Vn: sınd darumb all ın (ottes vngnaden
Vn ewiglich verdampt welche nıcht durch den Christum Ver-
gebung der Sunde erlangen vnd wıeder geboren werde. Dann WI1E Adams vnd
Kva natur nach dem Fall zerstoret ist Iso sındt ihre Kinder Vn alle menschen
dıe naturlicher welse geboren sınd hernach zerstoret sind nıcht Gottes woh-
nung / sondern sınd voll Zweittels VO  - Gott vnd vol böser ne1gung vnd diese
blındheit vnd vnordentliche ne1gung streıtten wieder Gott vnd sındt Süunde
WI1e Paulus außtrücklich spricht Rom, Fleischlich gesinnet SCYH ist feindt-
schafft wieder Gott drumb der Mensch nıcht Vergebung erlangt durch Chri-
stum bleibt VOoO  - n dieser Sunden ın ewıgen Zorn a! vnd Ver-
damnuß.

Wiırckliche Sund sındt alle Werck wıeder Gottes innerlich In der
See] vnnd 1mM Hertzen vnd eusserlich iın allen glıedmassen vnd ist der 'Thed-
ter auch vmb desselben wıllen 1n Gottes vngnaden Vn verdampt nıcht

Gott bekehret wirdt vnd vergebung der Sunden erlanget durch den
Christum.

Vnd sollen dıe Leute ernstlich vnterricht werden dafß der Süunde fürnehme
gleiche straffe ıst dıe ewıge an  E} drın die Teuffel vnd dıe Ver-
dampten menschen den gerechten Vn ernstlichen Zorn Gottes fühlen werden.
Darneben In diesem leiblichen leben SIN auch straffen emblich der odt vnd
allerley leibliche Plagen. Diese alle se1n eın anfang der ewıgen straffen in
den vnbekerten. Sie sındt ber auch vmb dieser dreyer vhrsachen wıllen den
menschen aufgelegt Erstlich daß WIT alle dadurch erinnert werden das -
terschied SCY zwıschen tugendt Vn vntugendt Vn das Gott gewißlich eın
weilß gutig warhafftig gerecht keusch SCY Vn wıeder alles das
warhafftiglich zurne dafß dieser selner weißheit wıeder ist. dafß WIT NU:  —
diese vnterschied vnd gerechten Zorn erkennen hat auch die leiblichen Pla-
SCH die nıcht gering sındt auff die enschen gelegt.

Zum andern Gott wıl durch diese leibliche Plagen eusserliıche zucht vnd
rıeden erhalten vnd dıe Gottes lesterer eıdtbrüch1ıge Mörder Reuber
Ehebrecher vnd andere befleckt mıiıt bludtschanden WCS I1CUIMNCH. Vnd helt Gott
selb test auft dieser Regel das vber eusserliche sunden auch 1ın diesem en
gewißlich leiblıche straffen folgen W1€e geschrieben ist der das Schwert nımpt
wırd mıt dem Schwerdt vmbkommen eic.

Item VO  —$ Bludtschanden hütet euch das euch das Landt nıcht aulßspeye VOoNn
SCn der Bludtschanden W1€e die Cananeer außgespien hatt Gott wıl EUS-
serliche ucht haben hat dazu das Gesetz gegeben. 11U:  - wehre das Gesetze ohn
Execution Vn straffen NUr einschwache Stimme vnd gedön. Darumb helt Gott
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selb darb ernstlich Vn schrecklich wWw1e die STOSSCH Zerstorung in der Weldt
vnd für beweılsen.

Die drıtte vrsach ist das viel Menschen durch solche straffen erinnert WCCI-

den das S1e wiederumb Gott seufftzen Vn bekert werden Item daß die
Heılıgen für vnd für mehr den Zorn (iottes wieder die Sünde betrachten vn
(Gottes furcht glaube vnnd anrunun In ihnen zunehme Vn stercker werde
WI1E Paulus spricht: Wenn WIT gestrafft werden werden WITr gezüchtiget
daß WIT nıcht miıt dieser Weldt verdampt werde.

Vnd dieweil noch 1n dieser verderbten Natur viel zweiffels Vn vnordent-
lıcher Flammen ist. Dazu fallen auch etlıche die heıilıg SEWECSCH sınd 1ın EUSSCI -

Davıd vn andere So lest Gott die leiblichenıche TOSSC Sund al Aaron,
auch au den heilıgen 1n diesem Leben bleı-Plagen noch au allen menschen

ben das S1e dadurch erinnert erden ob gleich die ewıge Tra WCS n  n  -
INCIN ist das Gott auch zeıitlich straffe davon hernach weıter gesagt wirdt ın
der Frag warumb dıe Heıilıgen vnter das Creutz gelegt sınd.

Vom Göttlichen ewıgen Gesetz vn VO  ; vnterschied der Zehen Gebott
vn der andern (Gesetz 1mM Mose nemblich die Levitischen eremonıen
VnN! burgerlichen Gesetzen

15€ die Gesetze ın Mose 1ın drey theile zutheilenDlie alte gewohnliche
vnd vnterschieden ist eın zımbliche anleıtunge die Leute vnterrichten
VOI vielen STOSSCH sachen mblich Iso

Es sind dreierley Gesetz 1M Mose E'tlich sind genandt Lex Moralıis das
NEMNNECIN WITr das ewıge Gesetz der Vrteil wieder die Sıund iın allen menschen
W1e WIT hernach weıter erkleren llen Die andern Gesetz he1issen Ceremo-

pfer VOon vnterschiedt der Spe1-nıales, das ist VO Kirchengepreng VO

SCIH eicC
Die drıtten heissen Judiciales das ist Bürgerliche Gesetz VO  - Erbschaft

Halßgerichten un: solchen ÖOÖrdnungen damıt die Regıment Zaucht Vn Frieden
erhalten sollen.

Nun ist zuw1ssen dafß diese ZWCVY Theil die Levitischen Kirchengepreng VN!
auff 1ıne geW1sse eıt geordnet /Bürgerlichen Gesetz sind ZU Regıment Israel

VN! haben alleın Israel binden soll vnnd sınd mıt der endtlichen Zerstorung
Jerusalem gleich gefallen vnnd bınden VI1S nıcht WwW1e klare Zeugnuß sind
ın Actis Cap Vn 1n der Epıstel den Galatern Vn sollen die (Ge-
lerten weıtern Bericht davon wiıssen.

ber dieser 'Theil den 11a  - mıt einem S  S chwachen Namen nennet Lex
der Trstlıch mıt Mose angefangenMoralıs., ıst nıcht eın vergenglıch Geset

Weißheıt ın Gott selbs vnd dıe ewıgesondern ist dıe ewıge vnwandelbare
Regel der Gerechtigkeit iın ınem Göttlichen W illen die aulß vnaußsprech-
lıcher gütirkeit 1ın dıe vernunitige Creaturen gebildet hat Vn hat S1e darnach
allezeit tür Vn für ın seiner Kirchen VO  — Adams zeıten mıt seiner Predig —

kleret Vn wiederholet daß WITLr wıssen sollen w1e selbst ıst nemblich
keusch VnN! dafß wolle dafß die VOI -weılse guütıg wahrhafftig gerech

nünitig (Clreatur ıhm gleichförm1g sol Darumb ıh: diese hohe Weißheit
mıiıt getheilet hat die bindet alle vernüniftige Cireaturen derwegen auch Gott
wahrhafftigli vnnd grausamblı zurnet wider alles dafß dieser seiner -
wandelbaren Weißheit zuwiıider ıst Vn Zerstoret

Vnd dieses Gesetz nennet 111d:  - mıt gewöhnlichem Namen Zehen Dann
darınn sınd die fürnembsten Sprüche ordentlich gefasset die INa  - Iso VOCI-

stehen sol W1€e S1e GOI selbst erkleret hatt
nnd wıewol keine Cireatur diese hohe Weißheıt ergründen der außreden

kan So mussen WIT dannoch als ındleın dıe Zehen Gebote für VN! für lernen



$() Erwın Freytag:
Vn wıssen daß diß Gesetz alle vernüniftige Creaturen bindet das ıst Gottselbst bindet S1Ee Vn diese Rede sınd eın ernstlich Vrtheil wiıider alle sündigenCreaturen vnd Zeugniß das Gott warhafftiglich wıder S1e zurnet vn diesesVrtheil fühlen alle Menschen wenn das Gewissen in chrecken vnnd angsdie groß ist das S1e leiblichen Vn ewıgen 'Todt miıt bringet WECNN nıchtIrost kömpt durch rkenntnus des Herrn Christi au dem Evangelio. In solcher
s lernet INa  - Was diß Gesetz ist Vn sonsten kan 1INa  ; mıiıt Wortennıcht außreden.

Darnmb ist auch allezeit dieß ewıge Gesetz Lex oralis Vn Vrtheil wıderdie Süunde ın Gottes Kirchen VON Adams zeıten gepredigt Vn hat der ERRChristus selb offt wıederholet vnd spricht Paulus: Durchs Gesetz ist Erkentnusder Sünde Vn ist gantz gewiß das Gottes Wiıl vnd ernstlicher Befehl istdafß I1a  — dieses ewıge Gesetz ın seiner Kirchen predige aufß diesen beyden Vr-
sachen dafß WITr dadurch wıssen W1€e der gehorsamb den WIT Gott chuldigsınd SCYN solte vnnd Iso 1SCTE sündıge Vnreinigkeit vnd Vbertretung CI -kennen Vn für Gottes Zorn erschrecken vnd dafß die Bekehrten Gottes Worthaben daraus S1e gewiß sınd welche Wercke die rechten Gottesdienste SCYN

Vnterschied zwıschen dem Gesetz vnd Kvangelio
DIESER Vnterschied ist der Hauptlehre i1ne INn der Kirchen vnnd INan

S1e verleschen lest Wie S1e dann bey den Papisten außgetilget ist) Folget
STAaW Blindheit Das Dichtet der Mensch SEeYy gerecht durch se1ine Werck
vnd verdiene Vergebung der Sünden mıiıt CyYySCHNCD ercken eic. Vnd dieweil
doch alle Menschen Süunde bey sıch tühlen bleiben S1e 1m zweittel können
Gott nıcht anrutffen vnd sıncken endlich iın verzweiffelung vnnd ewıgen Tod
vnd wıssen nıcht warumb der Sohn Gottes gesand ist W1E die Phariseer beyden Juden 1ın solcher Blindheit steckten vnnd hatten den rechten Verstand VON
Messia verloren.

Aber Gott hat immerda Propheten erwecktet die rechte Vnterschied des
Gesetzes Vn der Verheissungen gepredigt Ww1e auch der ERR Christus
selbst Vn die Aposteln hernach geleret haben

Das Gesetzt ist cd1e ewıge Göttliche Weißheit W1e gesagt ist die GOTI
auch ın der vernünfitige Creaturen gebildet hat ın der Erschaffung Von her-
nach 1m PredigtAmpt für vnd tür wiıederholet.

Die leret vnnd bezeuget dafß INa OTT recht erkennen sol vnd da{fß Mal
1m gehorsamb schuldig SCY vnnd Ww1e derselbige gehorsamb ın allen NSCIH
Kräfften SCYN solle Vnd ist Iso nach der Sünde eın schrecklich Vrtheil wiıder
alle enschen. Denn kein Mensch ohn alleın der Sohn Gottes hat diesen gant-
ZCN gehorsamb Vn gibt das (Gesetz nıcht Vergebung der Sünden sondern
zeuget alleın VO  —_ Gottes Zorn wıder die Sunde

Vnd ob wol Verheissung das Gesetz gehenget sınd fordert doch
gantzen gehorsamb dabey spricht nıcht dafß GOTT ohn Verdienst
Sünde vergebe vnd WESNCME eic

Aber das Kvangelium ist eygentliıch die gnedige röliche Predigt VO Sohn
Gottes Jesu Christo der 1n dem wunderbarlichem ath Göttlicher Majestätıttler Vn Versöner Vn Gerechtigkeit Vn ZU Seligmacher VeCeI-
ordnet ıst

Vnd verkündiget Iso das Evangelium diesen ewıgen gnedigen Irost dafß
VI1S Gott gewilßslich vmbh selnes Sohnes Jesu Christi willen geben wil Aaus (Gna-
den oh: Verdienst gratıs, Vergebung der Sünden vnnd wıl VI1S vmb
Se1Ns Sohns willen Gerechtigkeit zurechnen vnd VI1S A4ANnNneEMmMeEN durch den Jau-
ben den Jesum Christum der alsdann VI1S dıesen Irost in die
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Hertzen spricht vnnd ın VI1S ist vnnd giebet VI1S seınen heiligen Geist vnd
machet VmnS Erben der ewıgen Seligkeit

Diese ber geschieht nıcht anders dann Iso Alleın durch den Glauben
das ist deın Hertz ın rechter angs vnd schrecken VOT Gottes Zorn dem Evan-
gel10 g]eubet Daß dır selb vmb des Christiı willen gewißlich deine
Sıunde vergeben sind VN! das dir Gott gynedig SCYVY vnd nehme dich vmb
des Herrn Christı willen nıcht VONn W des Gesetzes der aufß Verdienst
deiner er

Vnd ıst das Evangelıum nıcht ıne NEWC Predigt die VOT der Geburt CHristı
aufß der Jungfrawen Marıa UU nıcht TEWECSCH WEIC sondern die Verheıissung
VO Heiland Christo der Sünd Vn Tod, wegnimmet Vn nad vnd EeWl1-
SCS Leben wieder giebet ist alsbald verkündıget worden nach Adams vnnd
Eva übertrettung vnd ist Iso die Predigt des Evangeli] ZU selben eıt

nd ist der Sohn Gottes selbst der Prediger TEWECSCH der erstlichgefangen
die ‚STOSSC Sun Adams vnd Kıva gestraift hat Vn hat dabey die gnedige
Verheissung außgesprochen dı UV'! kein Creatur gewust hat Des eibes
Samen wird der Schlangen den Kopff zertreten.

Diesen Irost hat der Sohn (5Öttes zugleich 1m eusserlichen ort iıhnen für
getiragen Vn selbst ın ihre Hertzen gesprochen vnnd hat 1so Adam Vn Eva
auß dem ewıgen Tod errette vnnd wiederumb lebendig gemacht wWw1€e JTo-
ann. geschrieben ist In ıhm WAar das Leben vnnd hat S1e ugleich mıiıt Se1-
NCIN heiligen Geist gestercket da{fß S1E wiederumb Frewd Gott gehabt ha-
ben vn haben Iso wiederumb Gott anruffen dürffen vnd se1ine (Gnad vnd

vn haben iın diesem Glauben auff den künfftigengegenwertigkeıt erkent
Samen den S1E dieselbig eıt 1m Wort erkent haben VOT vnd VOI TOS
gehabt dafß iıh: Gott vmb desselben willen gynedig SCYy vnnd haben
ıh: angeruffen ihm gedienet vnd das ewıge Leben erwartet.

Durch diese Verheissung hat de Sohn (ottes VOTr Vn VOTL eın öffentliche
Kirche erhalten darın allezeıt etl:;che Außerwehlte TEWESCH S1N! vnnd sonst
keine Versamblung auff Erden die warhafftig (rottes 1r SCY denn alleın
diese darın rechte Lehre VOo Sohn (Gottes geprediget WIT:

Vnd ist hie sehr nötıg offt eriınnern die Ordinanden Vn andern eut
sollen daß die Predigt der Betrachtung des KEvan-dafß S1e festiglich gleub

gel1] nicht eın vergebli schallen der fliegende Gedancken SCY sondern daß
der Sohn Gottes selbst damı krefftig SCYH vnnd wircken wiıl Ww1e Romano-
5 geschrieben ist Das Evangelıum ist ıne Krafft GOTTES ZUT Seligkeıit:
allen die daran gleuben. (Clor. Das Evangelıum ist ein Ampt des Geistes
das ist dadurch der heilıge Geist gegeben WIT: Vn wircket. Gal Daß WITL
die Verheissung des Geistes CIMhahen durch Glauben 1. Pet. Ihr seyd
wiedergeborn durch das lebendige Wort Gottes vnd das allezeıt leibet.

Kısal Durch miıch selbst hab ich geschworen Aus meinem und WIT
einN Wort der Gerechtigkeit außgehen daß wird nıcht vergeblich SCYN3N nemb-

llen vnd mich anruffen vnnd sprechenlıch das für MI1r alle die Kniıe bıegen
warhafftiglich habe ich Gerechtigkeit Vn Stercke vnd solche
werden ıhm kommen vn lle die ıhm widerstreben werden chanden
werden ber aller ame Israel wird gerecht werden Vn ıhn preısen.

Diese vnd dergleichen Zeugnus sollen WITLr offt betrachten dafß WIT festiglich
gleuben das Gott durch se1n Evangelium gewißlich e  1g SCY.

Von Vergebung der Süunden Vn wWwI1e der ens! VOTI Gott gerecht werde
vmb des Christı willen durch Glauben

Allein durch den Glauben den Sohn (sottes Jesum Christum aus gynaden
gratıs nıcht von SCH Werck der Verdienst sondern VO  -
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SCh des eynıgen Miıttlers Jesu Christi der für VIS eın Opffer worden
vnd ist der Versühner empfahen WIT gewißlich vergebung der Sünden vnd
spricht der Sohn Gottes selbst diesen Irost iın TIG Hertzen durch das Evan-
gelıum WIT gleuben reıst VI1S Aaus der angs vnd Helle Vn gıibt VDS seinen
heiligen Geist dafß das Hertz Frewde hat (Gott vnd wırd VIS des
Christi Gerechtigkeit zugerechnet das WIT Gott gefellig sind darumb das
se1n gehorsamb vnd Leiden für VI1S dıe Bezahlung ist Vn der Versühner
ist vmb welches wiıllen WITLr gerecht vnd Erben ewıger deligkeit sınd WIT

ih: gleuben.
Diese Heuptlere ist offt klar außgedruckt ın göttlicher chrifft Joh sprichtder Sohn Gottes selbst: Also hat Gott die Welt geliebet dafß seinen e1IN-

gebornen Sohn gegeben hat das alle die ıhn gleuben nıcht verloren WT -
den sondern haben das ewıge Leben

Actor Diesem Christo geben alle Propheten Zeugnus vergebungder Suüunden empfahen durch seınen Namen alle dıe ıhn gleuben.Roman, Wır werden gerecht ohn Verdienst durch se1ne nad durch
die Erlösung welche ist 1n Christo Jesu den Gott für gestellet hat ZU Gna-
denstuel durch Glauben 1n seinem Blut

Diese Vn etlıche dergleichen Heuptsprüche sollen alle enschen wı1ıssen
das S1e rechten Verstand Vn Irost VO  - diesem Hochwichtigen Articul haben
W1e€e die Menschen Vergebung der Suüunden erlangen Vn Gott gefellig vmb
Erben ewıger Seligkeit sınd Vn WI1e WITr VO  - Sund Tod Vn Heil erledigetwerden vnnd wıederumb OT ewıgen Leben Vn ewıger Gerechtigkeit kom-
INCHN Denn diıeses ist der gnedige Irost der INn den ersten Verheissungen vnd
1m Evangelio besonder geoffenbaret ist.

Vnd sollen dıe Leute wol vnterrichtet werden dafß dieser Irost nıcht RCredet wird VO  e} sıchern Menschen die 1n Sunden wiıssentlich fortfahren SOI11-
dern das Hertzwarhafftiglich für Gottes Zorn wider die Sünde erschrocken
ist soltu Z Christus zu(lucht haben vnd 1ın dieser angs gleubenvnnd vertrawen das dir gewißlich umb des Herrn Christi wiıllen oh; eın
Verdienst deine Suüunden vergeben werden

Diese Kırchenordnung soll demnächst 1n der dSammlung VO  - Schlings Kır-
chenordnungen des und 17. Jahrhunderts Sanz veröffentlicht werden.


